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Eine Modification der von Jolly angewandten Methode ist von
König und Richarz vorgeschlagen , indessen sind die von ihnen ange¬
stellten Versuche , durch welche die Anziehungskraft einer parallelepipe¬
dischen Bleimasse von 2000 Centner Gewicht ermittelt werden soll ,

noch nicht bis zur Ableitung eines definitiven Resultates gediehen .

Die neueste Bestimmung der mittleren Dichtigkeit der Erde ist auf dem

astrophysikalischen Observatorium zu Potsdam von Wilsing ausgeführt .

Der Apparat bestand aus einem Pendel , dessen Schneide sich sehr nahe
bei dem Schwerpunkte befand , wodurch die Schwingungszeit sehr lang¬

sam wurde . Als anziehende Massen wurden zwei Cylinder von Gusseisen

im Gewichte von je 325 kg benutzt , und es ergab sich als Resultat der
sehr sorgfältig ausgeführten Untersuchungen :

D = 5,579 .

( Publicationen des astrophysikalischen Observatoriums zu Potsdam ,
VI . Band , Potsdam 1889 . )

Dichtigkeit der Weltkörper verglichen mit der des
Wassers . Aus den im vorigen Paragraphen besprochenen Resultaten
ergiebt sich , dass die mittlere Dichtigkeit der Erde etwa 5,6 mal so gross
ist als die des Wassers . Da nun das specifische Gewicht der Felsmassen '
welche die feste Erdrinde bilden , kaum halb so gross ist , so müssen wir
schliessen , dass das Innere der Erde aus Körpern von grösserem speci¬
fischen Gewichte bestehe , als die uns zugängliche äussere Kruste .

Verglichen mit Wasser , ist das specifische Gewicht

111

der Sonne 1,42
des Mercur 6,57
der Venus 4,52
der Erde . 5,60
des Mars . 3,98
des Jupiter 1,36

0,72

1,09

1,68

des Saturn

des Uranus

des Neptun .

Die mittlere Dichtigkeit der Sonne und des Jupiter ist also ungefähr
die des Ebenholzes , während Saturn und Uranus in ihrer Dichtigkeit
dem Rothbuchen - und Weissbuchenholz nahe stehen .

Unter allen Planeten ist also Mercur der dichteste , nach ihm die
Erde . Die geringste Dichtigkeit unter allen Planeten hat der Saturn .

Grösse der Schwerkraft auf der Oberfläche der Sonne

und der Planeten . Nach § . 106 ist V = f =
m

das Maass für die
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Schwerkraft auf der Oberfläche eines Weltkörpers , wenn o den Halbmesser

und m die Masse desselben bezeichnet .

Setzen wir die Schwerkraft auf der Oberfläche der Erde gleich 1 ;

nehmen wir ferner die Masse der Erde zur Masseneinheit , den Radius

derselben zur Längeneinheit , so wird auch f gleich 1 , und wir haben .

alsdann für die Schwerkraft auf der Oberfläche irgend eines anderen

Weltkörpers

V -
M

029

wenn m und o in den eben bezeichneten Einheiten ausgedrückt wird .

So ist der Radius des Jupiter 11,06 mal so gross als der Erdhalbmesser ,

und die Masse des Jupiter ist 309 mal so gross als die Masse der Erde ;

folglich ist für Jupiter

V =
309

11 . 062
- 2,53 .

In Folge der Abplattung der Planeten und der durch ihre Rotation

entstehenden Fliehkraft müssen die auf obigem Wege gefundenen Zahlen

noch etwas modificirt werden . So finden sich für die Sonne , den Mond

und die Planeten folgende Werthe für die Schwerkraft auf ihrer Oberfläche

im Aequator :

Namen

der

Himmelskörper

Schwere

auf dem

Aequator

Sonne 27,62

Mercur 0,44

Venus 0,80

Erde 1,00

Mars 0,38

Jupiter 2,25

Saturn 0,89

Uranus 0,75

Neptun 1,56
Mond 0,18

Dieselbe Masse , welche auf der Erdoberfläche 1 Centner wiegt , würde ,

auf die Oberfläche der Sonne gebracht , auf ihre Unterlage einen Druck

ausüben , welcher gleich ist dem Druck von 27,6 Centnern auf der Erd¬

oberfläche , während dagegen auf dem Monde die gleiche Masse nahezu

sechsmal weniger stark auf ihre Unterlage drückt als auf der Erde .

würde ungefähr gleiche Anstrengung erfordern , um auf der Erde einen

Block von 2 cbdm Eisen , auf dem Jupiter einen solchen von 1 cbdm oder

auf dem Monde einen solchen von 12 cbdm Rauminhalt zu tragen .

Es
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112 Die Störungen . Nach dem Newton ' schen Gravitationsgesetz
ist die Sonne , wie dies bereits angedeutet wurde , nicht mehr ein absolut
fester Punkt , und wäre ausser der Sonne nur noch ein einziger Planet
vorhanden , so würde der Planet sowohl wie die Sonne um ihren gemein¬
schaftlichen Schwerpunkt eine Ellipse beschreiben . Dieser gemeinschaft¬
liche Schwerpunkt wird dem Mittelpunkte der Sonne um so näher liegen ,
je kleiner die Masse des Planeten im Vergleich zu dem der Sonne ist , so
dass also die Ellipse , welche der Mittelpunkt der Sonne zu beschreiben
hätte , sehr klein wäre im Vergleich zu der vom Planeten beschriebenen .
Mag man aber die Bewegung des Planeten nun auf den gemeinschaft¬
lichen Schwerpunkt oder auf den Mittelpunkt der Sonne beziehen , so
würde . seine Bahn eine rein elliptische sein , so lange nur ein einziger
Planet die Sonne umkreiste .

So verhält sich aber die Sache nicht . Die Sonne wird von vielen
Planeten umkreist , und jeder dieser Planeten wird nicht allein von der
Sonne , sondern zugleich von allen übrigen angezogen . Daraus folgt nun ,
dass die Bewegung eines jeden Körpers im Planetensysteme weit ver¬
wickelter ist , als wir bisher angenommen haben . Weil aber die Masse
der Sonne die Masse der Planeten so bedeutend übertrifft , so ist die
wahre Bahn jedes Planeten doch nur sehr wenig von der rein elliptischen
abweichend .

Die Kepler ' schen Gesetze sind demnach nur als Annäherungsgesetze
zu betrachten , welche nahezu die wahre Bewegung der Planeten dar¬
stellen , aber doch noch Differenzen von derselben zeigen , welche glück¬
licherweise nicht gross genug waren , um Kepler an der Auffindung
seiner einfachen Gesetze zu hindern .

Die Anziehungen , welche ein Planet von Seiten aller übrigen er¬
fährt , werden ihn also nur sehr wenig von der elliptischen Bahn ent¬
fernen , welche er ohnedies verfolgen würde ; die Modificationen , welche
auf diese Weise in der Planetenbewegung hervorgebracht werden , nennt
man Störungen (Perturbationen ) .

Um die Untersuchung dieser verwickelten Bewegung zu erleichtern ,
stellt man sich einen Planeten vor , welcher sich in einer elliptischen
Bahn bewegt , deren Elemente eine allmähliche Aenderung erleiden ,
während dann der wahre Planet bald auf der einen , bald auf der anderen
Seite dieses fictiven Planeten oscillirt , ohne sich zu weit von demselben
zu entfernen .

Die allmählichen Veränderungen in den Elementen der elliptischen
Bewegung des fictiven Planeten nennt man säculare Störungen , die
Oscillationen des wahren Planeten aber auf die eine oder andere Seite
des fictiven werden periodische Störungen genannt . Die allmähliche
Aenderung der Schiefe der Ekliptik , das langsame Fortrücken des Peri¬
heliums der Planeten sind solche säculare Störungen , welche die Beob¬
achtung nachgewiesen hat und von welchen die Theorie der allgemeinen
Schwere Rechenschaft giebt .
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